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VI.
M i s z e l l e n.

P e r s o n a l n o t i z e n.

i.
Den 7. Oktober des letztverflossenen Jahres starb der

um die Thierheilkunde sich vielseitig verdient gemachte
Professor Erich Viborg, Direktor der Veterinärschule
in Kopenhagen.

s.
Auch haben wir den durch die Erfindung einer Zange

zum Ausziehen der Zähne bei Pferden und Rindvieh be-
kannt gewordenen Krcisthierarzt Wendenburg? Ehren-
Mitglied der Gesellschaft schweiz. Thierärzte, durch den
Tod verloren.

s
Schon im Jahr 1842 hat die Gesellschaft schweiz.

Thierärzte mehrere ihrer Mitglieder, Schnabel in Außer-
sihl, Wittweiler, Bezirköth. von Eglisau und Bezirks-
thierarztadjunkt Rebsamen verloren; der erstere wurde
1778 geboren. Schon 1795, in einem Alter von 17 Iah-
ren, kam er zu Tenneker, wo er sich durch besondere Vor-
liebe in Besorgung kranker Pferde unter Tennekers Anlei-
tung zu einem geschickten Pferdearzte und Bereiter ausbildete.
Seine Heimat war Würzen in Sachsen; durch den Pferde-
Handel Tennekers fand er dann aber Gelegenheit, nach
der Schweiz zu kommen, ctablirte sich in der Nähe von
Zürich als Pferdearzt und zugleich auch als Bereiter, in
welchen beiden Richtungen er fortwährend bis beinahe
an das Ende seines Lebens rüstig arbeitete. Der zweite
wurde durch unglückliche Verhältnisse dahin gebracht, sich
selbst den Lebensfaden abzuschneiden, und bei dem drit-
ten war ein komplizirter Beinbruch die erste Veranlaßung
zu seinem Hinschied. Beide letztern waren noch im Be-
ginn ihrer praktischen Laufbahn.
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